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8
strebten demjenigen das Leben zu nehmen, der ihnen
ewiges Leben geben wollte, und Jesus, der ihre
Nachstellungen wußte, ging doch ihnen nur so lange
aus dem Wege, bis die vom Vater bestimmte Aeit
gekommen war. Als aber diese anbrach, sagte Er
selbst seine Leiden voraus, und gab sich freywillig in
die Hände seiner Feinde. Doch Er war nicht Gott
allein; Er war auch Mensch und suhlte wie ein
Mensch. Voll Betrübniß und in großer Angst fallt
Er daher auf dem Oehlberge hin auf sein heiliges
Angesicht, streckt seine Hände flehend zum Himmel
empor und bethet „Vater! Mein Vater! ist es
möglich, so laß diesen Kelch des Leidens vor mir
vorübergehen," seine ganze menschliche Natur ent¬
setzte sich vor dem schrecklichen Leiden, das Ihm be¬

vorstand , und die tiefste Trauer erfüllte Ihn, da Er
die Menge der gräulichen Laster im Geiste vor sich
sah, womit die Menschheit seit Anbeginn der Welt
den Heiligsten beleidigt hatte; in seiner unbeschreib¬
lichen Angst und Betrübniß floß blutiger Schweiß
von Ihm auf die Erde nieder, und zum zwcyten-
und drittcnmahle rief Er mit denselben Worten zum
Himmel; doch Er ergab sich kindlich in Gottes Wil¬
len und sprach: „Nicht mein Wille geschehe, son¬
dern der Deinige." Kaum hatte Er nun Stärkung
durch einen Engel von Oben empfangen, siehe, so
nahet sich die Schaar seiner Feinde, und an ihrer
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